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Positionspapier – Lebensmittelverschwendung & Containern 

Lebensmittelverschwendung ist ein zentrales Problem in Deutschland und vielen anderen Ländern der Welt. 

Jedes Jahr werden Tonnen von Lebensmitteln weggeworfen, was insbesondere bei noch genießbarer Nahrung 

problematisch ist. Diese Tatsache führt nicht nur zu einer unnötigen Belastung der Umwelt und Ressourcen, 

sondern auch zu einem ethischen Dilemma angesichts des Hungers und der Armut in vielen Teilen der Welt.1,2,3 

Ein möglicher Lösungsansatz zur Reduktion von Lebensmittelverschwendung, der vor allem durch private Stellen 

angetrieben wird, ist das sogenannte Containern.4,5 Dabei handelt es sich um das Entnehmen von noch essbaren 

Lebensmitteln aus Müllcontainern von Supermärkten, Bäckereien oder anderen Lebensmittelgeschäften. Diese 

Praxis ist umstritten und stellt eine rechtliche Grauzone dar, da sie in vielen Fällen als Diebstahl gilt.6 Angesichts 

dieser Konfliktsituation und der zunehmenden ökologischen Belastung der Verschwendung, ist es nach der NAJU 

Sachsen-Anhalt  von hoher Bedeutung Strategien zu entwickeln, um der derzeitigen Situation entgegenzuwirken. 

Laut Schätzungen des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) werden in Deutschland 

jährlich rund 12 Millionen Tonnen Lebensmittel weggeworfen, was einem Wert von etwa 20 Milliarden Euro 

entspricht. 7  Die Ursachen der Verschwendung sind vielfältig und umfassen verschiedene Stufen der 

Lebensmittelproduktion. Eine der Hauptursachen der Lebensmittelverschwendung ist die Überproduktion von 

Lebensmitteln. Lebensmittelgeschäfte neigen dazu, mehr Lebensmittel zu bestellen, als sie tatsächlich verkaufen 

können, um das Risiko von Regallücken und Kundenunzufriedenheit zu minimieren. Oftmals werden jedoch viele 

dieser Produkte weggeworfen, da sie dem Mindesthaltbarkeitsdatum entgegengehen ohne vorher verkauft zu 

werden.7 Ein weiterer Faktor ist die "optische Qualität“ von Nahrungsmitteln. Produkte, die nicht den gängigen 

Schönheitsidealen entsprechen, wie beispielsweise krumme oder zu kleine Obst- und Gemüsesorten, werden in 

der Regel aussortiert und weggeworfen, obwohl sie genauso schmackhaft und nahrhaft sind wie der Norm 

entsprechende Waren. 8  Aber auch Verbraucherinnen und Verbraucher tragen zur Verschwendung von 

Lebensmitteln bei. Zum einen kaufen sie oft mehr Lebensmittel, als sie tatsächlich benötigen, und werfen übrig 

gebliebene Lebensmittel weg.9 Zum anderen interpretieren viele Menschen das Mindesthaltbarkeitsdatum von 

Produkten als „Ab-dann-ungenießbar-Datum“ und werfen die Produkte weg, obwohl sie evtl. noch essbar sind.10 

Die Verschwendung von Lebensmitteln hat erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt und den 

Klimawandel.11,12,13 Die Erzeugung und Entsorgung von Lebensmitteln erfordert große Mengen an Energie, 

Wasser und anderen Ressourcen. Wenn Lebensmittel verschwendet werden, werden auch diese Ressourcen 

verschwendet. 14 , 15  Darüber hinaus produziert die Verschwendung von Lebensmitteln große Mengen an 

Treibhausgasemissionen. Die Gase entstehen durch den Abbau von Lebensmitteln in Deponien und bei der 

Produktion neuer Lebensmittel, um die verschwendeten zu ersetzen. Infolge dessen wird der Klimawandel 

weiter verstärkt.16,17 

Die Regierung und die Wirtschaft haben begonnen, sich dem Problem der Verschwendung anzunehmen. So hat 

die deutsche Regierung  beispielsweise das Ziel, die Lebensmittelverschwendung bis zum Jahr 2030 zu halbieren, 

formuliert.18 Ebenso hat die Wirtschaft Maßnahmen ergriffen, um die Verschwendung von Lebensmitteln zu 

reduzieren. Einige Supermärkte haben zum Beispiel damit begonnen, Lebensmittel, die kurz vor dem 

Ablaufdatum stehen, zu reduzierten Preisen zu verkaufen und es existieren Initiativen, die überschüssige 

Lebensmittel beispielsweise an Bedürftige spenden oder an Tiere verfüttern. 
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Trotz dieser Bemühungen gibt es jedoch noch viel zu tun, um die Lebensmittelverschwendung effektiv zu 

bekämpfen. Eine vielversprechende Methode zur Reduzierung der Verschwendung ist das sogenannte 

Containern. Dabei werden Lebensmittel, die noch essbar sind, aber aus verschiedenen Gründen nicht mehr 

verkauft werden, aus Abfallcontainern von Supermärkten und anderen Geschäften entnommen.19,20 Das 

Containern ist in Deutschland jedoch illegal und kann zu rechtlichen Konsequenzen führen.6 Dennoch kann es 

dazu beitragen, die Menge der weggeworfenen Lebensmittel zu reduzieren und gleichzeitig Ressourcen und 

Energie zu schonen, die für ihre Produktion und Entsorgung benötigt werden.21 Es sollte, unserer Ansicht nach, 

entsprechend als mögliche reale Lösungsstrategie in Betracht gezogen werden, um der Verschwendung 

entgegenzuwirken. Als positiver Nebeneffekt kann es auch dazu beitragen, die Aufmerksamkeit der 

Öffentlichkeit auf das Problem der Lebensmittelverschwendung zu lenken und eine breitere Diskussion darüber 

anzustoßen. Um das Containern zu legalisieren, müssen jedoch verschiedene rechtliche und praktische Fragen 

geklärt werden. So muss beispielsweise sichergestellt werden, dass die geretteten Lebensmittel hygienisch sind 

und keine gesundheitlichen Risiken für die Verbraucherinnen und Verbraucher darstellen. Auch müssen die 

Supermärkte und anderen Geschäfte davon überzeugt werden, dass das Containern keine Bedrohung für ihr 

Geschäft darstellt, sondern im Gegenteil dazu beitragen kann, ihr Image als nachhaltige und sozial engagierte 

Unternehmen zu stärken. Insgesamt halten wir das Containern für eine gute Option wie Privatpersonen oder 

zum Beispiel Vereine einen Beitrag leisten können, um die Lebensmittelverschwendung in Deutschland zu 

reduzieren und ein Bewusstsein für dieses wichtige Thema zu schaffen. 

 

Natürlich ist die Bandbreite der Problematik zu groß, um sie mit dem Containern allein zu bekämpfen. Es müssen 

nachhaltige Lösungskonzepte geschaffen werden, um die massive Lebensmittelverschwendung in Deutschland 

einzuschränken.2,22,23 Dies fällt in den Aufgabenbereich der zuständigen Verwaltungen und Regierungen.  

 

Darum fordert die NAJU Sachsen-Anhalt: 

1. Eine konsequentere Verfolgung des nationalen Aktionsplans der Bundesregierung18 zur Eindämmung 

der Lebensmittelverschwendung. 

2. Die Verbesserung der Datenerfassung und -analyse zur Reduzierung von Lebensmittelverschwendung. 

Einheitliche Standards und Methoden sollten entwickelt werden, um effektive Maßnahmenplanung zu 

ermöglichen. 

3. Öffentlichkeitswirksame Programme zur Bildung und Sensibilisierung von Verbraucher*innen, um diese 

über die Bedeutung der Lebensmittelverschwendung und deren Auswirkungen auf die Umwelt und die 

Gesellschaft aufzuklären. Hierfür sollten geeignete und vielfältige Bildungsmaßnahmen und 

Sensibilisierungskampagnen entwickelt und gefördert werden. 

4. Gesetzliche Maßnahmen zur Reduktion der Lebensmittelverschwendung. Wie die Einführung von 

Bußgeldern für Unternehmen, welche aktiv noch verwertbare Lebensmitteln wegschmeißen. 

5. Die Anpassung der Richtlinien zum Aussehen von Obst und Gemüse, sodass auch kleinere oder krumme 

Formen in den Verkauf kommen. 

6. Das Containern soll nicht mehr als Straftat gewertet werden und somit legal ausführbar sein. Eine 

Änderung des Strafgesetzbuches ist hierfür notwendig. Dazu gehört gleichsam die Rahmenschaffung zur 

Gewährleistung der Sicherheit bei dieser Tätigkeit, wie zum Beispiel Hygienekonzepte. Die Förderung 

von Kooperationen zwischen Supermärkten und gemeinnützigen Organisationen, um den Prozess zu 

erleichtern und die geretteten Lebensmittel an Bedürftige zu verteilen, ist hierbei erstrebenswert. 

Durch diese Forderungen sollen allgemeine Maßnahmen zur Reduzierung der Lebensmittelverschwendung 

ergriffen und somit ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz und zur Nachhaltigkeit geleistet werden. 

_____________________ 
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Quellenverzeichnis 

 

Wir möchten an dieser Stelle betonen, dass die wissenschaftliche Quellenlage zum Containern sehr dünn bis nicht 

existent ist. Grund dafür ist, dass aufgrund der Illegalität
6
 des Containerns Studien etc. nicht möglich sind. Auch im 

Angesicht dieses Punkts ist es, unserer Meinung nach, wichtig die Strafbarkeit des Containers aufzuheben, um 

wissenschaftliche Untersuchungen durchführen zu können. 
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